
Jahrzehntelang fristeteKaffee ein
Schattendasein als Begleit-
getränk. Zum Frühstück, am Ar-
beitsplatz oder beim Treffenmit
Freunden lieferte er genug Kof-
fein zumAufwachen oderWach-
bleiben. Das war es dann aber
auch schon.

Diese Zeiten sind vorbei. Wer
nicht mindestens einen Barista-
Kurs besucht hat, braucht in
deutschen Großstädten gar
nicht erst einen Smalltalk anzu-
fangen. Kaffeewissen rund um
Röstzeit und Säuregrad werden
dort praktisch vorausgesetzt.
Immerhin trinken die Deut-

schen laut hiesigem Kaffeever-
band im Schnitt pro Tag 3,8 Tas-
sen des Gebräus.

Echte Freizeit-Baristas, die
ihre Bohne selbst mahlen,
dürfte daher das letzte
Geheimnis ihres gelieb-
ten Heißgetränks
durchaus interessieren.
Forscher der Universität
von Oregon haben es
jetzt enthüllt. Sie unter-
suchten, wie das heiße Wasser
sich optimal im gemahlenen
Produkt verteilen kann. Die Ge-
fahr liegt nämlich in Mikro-
klumpen, die beim Mahlen ent-

stehen. Und hier ist die Lösung:
Ein Spritzer Wasser vor dem
Mahlen zu den Bohnen geben –
und schon ist das Aroma geret-

tet. Außerdem staubt der
gemahlene Kaffee dann
nicht so.

Und wem das alles zu
viel Barista ist, der geht
erst mal in die Küche
und macht sich wie 46

Prozent der Deutschen ein-
fach einen Filterkaffee. Der
schmeckt nämlich auch und
macht viel weniger Arbeit. Aber
das werden einem die Baristas
niemals glauben. Stefan Kegel

Das Geheimnis der Bohne

Der Bund verzichtet da-
rauf, Geld von Ex-Ver-
kehrsminister Andreas
Scheuer (CSU) im Zu-

sammenhang mit der geplatzten
Pkw-Maut zu fordern. Wie das
Ministerium am Donnerstag
mitteilte, folgt es damit einem
Gutachten, das im Ergebnis von
juristischen Schritten wegen
Haftungsansprüchen abrät – im
Kern wegen zu geringer Erfolgs-
aussichten. Der heutige Minis-
ter Volker Wissing (FDP) hatte
die Analyse in Auftrag gegeben,
um mögliche Forderungen ge-
gen seinen Amtsvorgänger ab-

zuklären. Das Verkehrsministe-
rium betonte nun zugleich, es
bleibe „bei der unbestrittenen
politischen Verantwortlichkeit
von Bundesminister a.D. Scheu-
er“.

Die Pkw-Maut – ein Prestige-
projekt der CSU in der Bundes-
regierung – war 2019 vom Euro-
päischen Gerichtshof (EuGH)
als rechtswidrig gestoppt wor-
den. Zentraler Knackpunkt war,
dass nur Fahrer aus dem Inland
für die Maut voll bei der Kfz-
Steuer entlastet werden sollten.
Scheuer war damals Verkehrs-
minister. Kurz nach dem Urteil

kündigte er die Verträge mit den
vorgesehenen Betreibern, die
dann Schadenersatz forderten.
Eine Verständigung nach einem
Schiedsverfahren ergab, dass
der Bund ihnen 243 Millionen
Euro zahlen musste. In der Kri-
tik stand auch, dass Scheuer die
Betreiberverträge Ende 2018 ab-
geschlossen hatte, noch bevor
endgültige Rechtssicherheit
beim EuGH bestand.

Wie das Ministerium erläu-
terte, kommen die unabhängi-
gen Gutachter zu dem Schluss,
dass zwar eine Haftung aus ei-
nem öffentlich-rechtlichen

Amtsverhältnis in Betracht
komme. Sie hätten aber gleich-
zeitig „auf das ganz erhebliche
Prozessrisiko und die begründe-
ten Zweifel an der Durchsetz-
barkeit möglicher Ansprüche“
verwiesen. Man folge daher der
Gutachter-Empfehlung, die von
einer Klage abrät – auch umwei-
teren Schaden für den Steuer-
zahler abzuwenden.

Wissing hatte das Gutachten
im Juli in Auftrag gegeben, um
prüfen zu lassen, ob Haftungs-
ansprüche gegen Scheuer beste-
hen und gerichtlich durchsetz-
bar sind. dpa

Bund verzichtet aufKlage
wegenMillionen-Panne
Finanzen Die geplatzte Pkw-Maut von Ex-Verkehrsminister Scheuer kostete den Bund
ein Vermögen. Dennoch will die Regierung von einemVerfahren absehen.

Berlin.Die Gewerkschaft der Po-
lizei (GdP) rechnet mit erneu-
ten Ausschreitungen an Silves-
ter und stellt sich auf größere
Polizeieinsätze ein. Es drohten
vielerorts wieder „massive An-
griffe mit Böllern auf andere Fei-
ernde, Polizisten und Rettungs-
sanitäter“, sagte GdP-Chef Jo-
chen Kopelke der „Rheinischen
Post“ vomDonnerstag und frag-
te: „Warum haben wir an Silves-

ter nicht längst ein Verkaufsver-
bot für Böller?“

„Wir wollen rauschende Fes-
te zum Jahreswechsel – aber
ohne verzweifelte Eltern, die um
das Augenlicht ihrer Kinder
bangen“, sagte der Geschäfts-
führer der Deutschen Umwelt-
hilfe (DUH), Jürgen Resch. Der
Präsident der Bundesärztekam-
mer, Klaus Reinhardt, äußerte
sich ähnlich.

Polizei und Feuerwehr in Ber-
lin haben zum Start des Feuer-
werksverkaufs am Donnerstag
mit einem gemeinsamen Video
vor dem Missbrauch von Böl-
lern und Raketen gewarnt. „Wir
gehen gemeinsam in den Ein-
satz. Damit ihr Silvester sicher
feiern könnt. Und um euch zu
helfen, wenn ihr uns braucht“,
sagen eine Polizistin, ein Poli-
zist und ein Feuerwehrmann in

dem Video auf der Plattform X.
Spätestens seit den Gewaltex-
zessen im vergangenen Jahr in
Berlin wisse jeder, „dass in un-
serer Gesellschaft etwas ausei-
nandergelaufen ist“, sagte Ko-
pelke. „Darauf müssen wir end-
lich reagieren.“ Im vergangenen
Jahr sorgten Vorfälle für bun-
desweite Empörung. dpa/epd
Kommentar
Themen des Tages Seite 2

Einsatzkräfte erwarten schwere Krawalle
Silvester Umweltschützer, Ärzte und Polizei fordern ein Böllerverbot.
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Arbeitsminister
Kein Bürgergeld
für Verweigerer
Berlin.Die Bundesregierung will
die Sanktionen für Bürgergeld-
Empfänger, die einen Job ableh-
nen, im nächsten Jahr deutlich
verschärfen. Bundesarbeitsmi-
nister Hubertus Heil (SPD)
plant, denjenigen die Regelleis-
tung bis zu zwei Monate lang
komplett zu streichen, die jegli-
ches Arbeitsangebot ablehnen,
wie die „Bild“-Zeitung (Frei-
tagsausgabe) berichtet. Ledig-
lich die Wohnkosten soll dem-
nach der Staat weiterhin über-
nehmen. dpa

Kaufmann
rückt nach

Stuttgart/Berlin. Nach dem Tod
des CDU-Politikers Wolfgang
Schäuble wird sein Stuttgarter
Parteifreund Stefan Kaufmann
in den Bundestag nachrücken.
Aus Kreisen der Bundestags-
fraktion wurde bestätigt, dass
der frühere Bundestagsabgeord-
nete und Regierungsbeauftrag-
te für grünen Wasserstoff das
Mandat annehmen wolle. Der
54-Jährige selbst war zunächst
nicht zu der Frage zu erreichen.
Kaufmann hatte von 2009 bis
2021 im Bundestag gesessen.
Dann verlor er das Direktman-
dat im Wahlkreis Stuttgart I an
Cem Özdemir (Grüne). dpa

CDU Stuttgarter soll
Schäubles Sitz im
Bundestag einnehmen.

Chancenauf
derSchanze?
Das große Skispringen in

Oberstdorf beginnt. Deutschland
steht zumStart gut da.

Sport
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Wenige Tage vor
Silvester sieht
sich die Feuer-
wehr genötigt, mit

einem eindringlichen Appell
an die Öffentlichkeit zu gehen:
Geht nicht auf unsere Einsatz-
kräfte los! Allein, dass es die-
ser Botschaft bedarf, ist ver-
störend. Dabei sind Vorfälle
wie vor einem Jahr, als in der
Neujahrsnacht Einsatzkräfte
mit Feuerwerkskörpern ange-
griffen und Dutzende von ih-
nen verletzt wurden, nur ein
Teil des Problems. Ebenfalls
gravierend ist die in ganz all-
täglichen Situationen zu erle-
bende Aggression gegen Uni-
formierte – wenn etwa Auto-
fahrer Straßensperren umge-
hen wollen oder wenn wie
beim aktuellen Hochwasser
Schaulustige ausfallend wer-
den, weil sie nicht auf jede von
ihnen gewünschte Weise ihre
Videofilme drehen dürfen.

Nur werden Appelle wohl
wenig ausrichten gegen eine in
immer stärkerem Maße um
sich greifende Hemmungslo-
sigkeit gegenüber Einsatzkräf-
ten. Mehr helfen würde es
wahrscheinlich, wenn zumin-
dest in Fällen gewalttätiger At-
tacken empfindliche Strafen
verhängt würden. Da ist es das
völlig falsche Signal, dass im
Fall der Berliner Silvesterkra-
walle ein großer Teil der Täter
mit äußerst geringen Strafen
davonkam.

Appelle
reichen nicht

Kommentar
Michael Gabel
zu Angriffen auf
Einsatzkräfte
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DIE TAGESZEITUNG FÜR DEN GROSSRAUM GEISLINGEN
Im Verbund der

Stadt&Region

„Die Branchewill
die Antriebswende“
Geislingen.Das Geislinger Speditions-
unternehmen Wiedmann & Winz
fährt seit Oktober mit einem E-Last-
wagen und will ab mitte nächsten Jah-
res auch den Wasserstoff-Truck
Gen-H2 einsetzen – als eines von nur
fünf Unternehmen bundesweit.
Geislingen und Kreis Seite 15

Der Ehewieder Leben
einhauchen
Geislingen.Premieremit dem Schwank
„Liebe, Frust und Schwiegermütter“
feiert die Theaterspielgruppe des
Sportvereins Aufhausen am kommen-
den Freitag, 5. Januar, im Türkheimer
Dorfgemeinschaftshaus. Die ersten
Veranstaltungen sind bereits ausver-
kauft.
Geislingen und Umland Seite 16

„Da zeigt einem
doch jeder den Vogel“
Drackenstein. Drackensteins Gemein-
derat ist empört: Die Gemeinde soll
ein großes Feuerwehrmagazin im
Wasserschutzgebiet bauen, das vier
Millionen Euro kostet. So will es das
Land.
Geislingen und Umland Seite 17

Heute mit

Heute Morgen Übermorgen
6 11 1 9 312

DasWetter
im Südwesten

Migration
VieleMenschen
auf See gerettet
Frankfurt/Main. Die „Ocean Vi-
king“ hat 244 Flüchtlinge und
Migranten imMittelmeer geret-
tet. Wie die Hilfsorganisation
SOS Méditerranée, die das
Schiff betreibt, mitteilte, wur-
den die Menschen bei drei Ein-
sätzen an Bord genommen. Das
Mittelmeer zählt zu den gefähr-
lichsten Fluchtrouten weltweit.
2023 sind laut der Internationa-
len Organisation für Migration
2678 Migranten bei der Über-
fahrt ums Leben gekommen
oder werden vermisst. epd

Betrieb nicht längerwirtschaftlichmöglich: Geislingen gibt sein Krematoriumauf– Seite 15
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Alle News zu jeder Zeit gibt es
auf dem Nachrichtenportal
swp.de und den sozialen Kanälen
Facebook und Instagram.
Der Südwesten auf einen Blick –
schnell, informativ und unterhaltsam.
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GEISLINGEN UND KREIS

So manch ein Autofahrer im
Oberen Filstal dürfte über-
rascht schauen, wenn er
die weiße Rauchfahne

sieht, die von dem Lastwagen auf-
steigt. Von Gefahr aber keine
Spur, denn der vermeintliche
Rauch wird nichts anderes als
Wasserdampf sein.

Ab Mitte nächsten Jahres tes-
tet das Geislinger Speditionsun-
ternehmen Wiedmann & Winz
den Wasserstoff-Lastwagen von
Daimler-Truck. Er soll im tägli-
chen Geschäft beispielsweise
schwere Seecontainer befördern.
Für Geschäftsführer Micha Lege
und sein Team beginnt dann eine
einjährige Testphase, denn der
Mercedes-Gen-H2-Truck „kommt
vielleicht erst 2028 auf den
Markt“, sagt Lege. Für ihn und
sein Team ist es aber früher schon
so weit: „Wir freuen uns drauf,
denn wir sind an neuen Techno-
logien interessiert.“

1000 Kilometer Reichweite
Die Geislinger sind bundesweit
eines von fünf Unternehmen, die
2024 einen Wasserstoff-Lkw in
ihre Flotte aufnehmen.Warum es
dazu kommt, erklärt Lege: „Wir
arbeiten schon sehr lange mit
Daimler zusammen und haben
uns sofort dafür beworben.“ Für
ihn bieten solche Testphasen die
große Chance, auf die Energie-
und Antriebswende besser vorbe-
reitet zu sein.

Ein paar Fakten zum Fahrzeug
hält Matthias Rathmann von der
Unternehmenskommunikation
parat: Der Gen-H2-Truck hat ein
Brennstoffzellensystem von Cell-
centric an Bord, das 300 kW Leis-
tung liefert, hinzu komme eine
Batterie, die zeitlich begrenzt bis
zu 400 kW bringe. Befüllt sei der
Tank mit minus 253 Grad Celcius
kaltem, flüssigemWasserstoff. Bis
der Tank leer ist, kann der Last-
wagen mehr als 1000 Kilometer
zurücklegen, ergänzt Micha Lege.
Woher aber soll der flüssigeWas-
serstoff herkommen? Man werde
nicht herumkommen, großeMen-
gen über weite Wege nach
Deutschland zu importieren, sagt
Lege.Wirtschaftsminister Robert
Habeck sei deswegen bereits in
Namibia gewesen, denn das afri-
kanische Land biete große Chan-
cen für grünen Wasserstoff.

Während die Geislinger auf
den Wasserstoff-Truck noch ein
paar Monate warten müssen,
fährt ein E-Truck bereits zwi-
schen Göppingen und Wörth hin
und her.

Optisch unterscheidet er sich
kaum von den restlichen blauen
Lastwagen in der Flotte von
Wiedmann & Winz, doch als der
Fuhrparkleiter Carsten Effenber-
ger das Fahrzeug startet, fällt ei-
nes sofort auf – der E-Actros 300
ist sehr viel leiser. Der Eindruck
täuscht nicht, wie Micha Lege
versichert: „Es ist ein leises und

entspanntes Fahren.“ Zudem be-
schleunige der E-Truck schneller
als die anderen Fahrzeuge.

Während der Wasserstoff-
Truck für den Fernverkehr geeig-
net ist, setzt Wiedmann & Winz
beim E-Truck auf kürzere Stre-
cken. Die Akkuladung des Proto-

typs kommt auf etwa 220 Kilome-
ter, inzwischen nennt Daimler-
Truck in einer Pressemitteilung
auch die Zahl 300 Kilometer. Die
neue 600er-Variante soll ohne
Zwischenladen auch mehr als 500
Kilometer über die Straßen rol-
len.

Auch wenn die technische Zu-
kunft mit dem Elektro-Truck für
die Geislinger zum Greifen nahe
ist, ist die Antriebswende selbst
noch weit entfernt. Auf deutschen
Autobahnen seien von etwa
800 000 Lastwagen etwa 500
elektrische unterwegs, erklärt
Matthias Rathmann auf Nachfra-
ge. Und auch bei Wiedmann &
Winz ist nur dieser eine vonmehr
als 100 Lastwagen elektrisch.

Warum? „Wir würden gerne
mehr anschaffen“, antwortet
Lege, doch es gebe derzeit noch
zu viele Hindernisse auf demWeg
zu einer gelingenden Antriebs-
wende: „Die Lade-Infrastruktur
muss unbedingt ausgebaut, die
Autobahnen elektrifiziert wer-
den“, fordert Lege und kritisiert,
dass die Infrastruktur in weiten
Teilen komplett fehle. Auch die
Anschaffungskosten für die Fahr-
zeuge fallen hoch aus. So kostet
beispielsweise der E-Actros der-
zeit 320 000 Euro, ein normal be-
triebener Lastwagen dieser Grö-
ße ein Drittel davon, genauer ge-
sagt 120 000 Euro. Eine Förderung
über das Programm für klima-
schonende Nutzfahrzeuge und In-
frastruktur (KsNI) konnte bislang
beantragt werden, doch wie die
Zukunft des Programms aussieht,
ist ungewiss, allein schon wegen
der Haushaltssperre durch das
17-Milliarden-Euro-Loch im Bun-
deshaushalt.

Die anspruchsvollen CO2-Zie-
le der Politik würden nur er-
reicht, wenn Spediteure neben
der Infrastruktur auch fest mit
Förderungen für Anschaffungen
rechnen können, macht Lege
deutlich. Letztlich gehe es eben
auch um Wirtschaftlichkeit der
Unternehmen. „Die Branche will
die Antriebswende“, betont Ge-
schäftsführer Lege und versi-
chert: „Wir stehen zu unserer
Verantwortung.“

„Die Branchewill
dieAntriebswende“
WirtschaftWiedmann &Winz steuert neben einem Elektro-Truck 2024 auch den
Wasserstoff-Truck Gen-H2 – als eines von fünf Unternehmen bundesweit. Von RubenWolff

Geschäftsführer Dr. Micha Lege zeigt den neuen Elektro-Truck im Fuhrpark vonWiedmann &Winz. Foto: Markus Sontheimer

Die Lade-Infra-
struktur muss

unbedingt ausgebaut,
die Autobahnen elek-
trifiziert werden.
Micha Lege
Geschäftsführer Wiedmann &Winz

Drackenstein.Mehrere Fahrzeuge
sind am Dienstag auf der A 8 in
Höhe Drackenstein miteinander
kollidiert. Wie die Polizei berich-
tet, geriet der Verkehr zwischen
den Anschlussstellen Hohenstadt
undMühlhausen amDienstag ge-
gen 12.30 Uhr regelmäßig ins Sto-
cken, und mehrere Wagen muss-
ten auf dem linken Fahrstreifen
abbremsen.

Auch eine 53-Jährige musste si-
tuationsbedingt langsamer wer-
den, ebenso wie eine 37-Jährige,
die in ihrem Auto hinter der Frau
unterwegs war. Ein 61-Jähriger
hingegen krachte mit seinemWa-
gen in das Heck des vor ihm ste-

henden Fahrzeugs, welches auf
das vorausfahrende aufgeschoben
wurde. Auch drei nachfolgende
Pkw waren an der Karambolage
beteiligt. Wegen der Auffahrun-
fälle bremste ein 37-Jähriger ab
und ließ seinenWagen ausrollen.
Den Abstand zum Vordermann
hatte eine 40-Jährige wohl falsch
eingeschätzt und stieß mit ihrem
Auto gegen das Heck des voraus-
fahrenden Fahrzeugs. Auch eine
49-Jährige krachte mit ihrem Pkw
auf die stehenden Fahrzeuge.

Die Insassen zogen sich trotz
der teils heftigen Zusammenstö-
ße nur leichte Verletzungen zu.
Insgesamt vier Personen, darun-

ter zwei Mitfahrerinnen, kamen
vorsorglich in umliegende Klini-
ken. Mehrere Abschleppdienste
waren zur Bergung der Fahrzeuge
im Einsatz. Die Polizei schätzt
den Sachschaden bei den sechs
Fahrzeugen auf rund 84 000 Euro.

Für die Dauer der Unfallauf-
nahme und Bergung war der Dra-
ckensteiner Hang halbseitig ge-
sperrt. Der Verkehr wurde an der
Unfallstelle vorbeigeleitet.

Es bildete sich zwischen
Merklingen und Mühlhausen ein
Stau von mehreren Kilometern
Länge.

Gegen 16 Uhr war die Strecke
wieder frei.

Sechs Fahrzeuge kollidieren bei Drackenstein Dieb
Elektroroller aus
Keller gestohlen
Geislingen. Ein Unbekannter hat
am Montag oder Dienstag einen
E-Scooter aus einemKeller an der
Geislinger Hauptstraße gestoh-
len. Laut Polizei hatte die Besit-
zerin des Elektrorollers der Mar-
ke Ninebot den Diebstahl am
Dienstag gegen 19.30 Uhr be-
merkt. Der Einbrecher hatte den
Kellerraum aufgebrochen, indem
er das Schloss durchgeschnitten
hatte, mit dem die Tür abgesperrt
war. Der Scooter trägt die Versi-
cherungsplakette EGP 595 aus
dem Jahr 2023.

Betrieb
wirtschaftlich
nicht tragbar

Geislingen. Die Stadt Geislingen
will ihr Krematorium auf dem
Friedhof Heiligenäcker nicht wei-
ter betreiben. Dies hat der Ge-
meinderat einstimmig zu seiner
jüngsten regulären Sitzung im
Dezember beschlossen und folg-
te damit einem Vorschlag der
Verwaltung. Diese hatte über die
Jahre immer geringere Zahlen an
Einäscherungen im Geislinger
Krematorium verzeichnen müs-
sen. Seien es Ende der 90er Jah-
re noch rund 2000 Körper gewe-
sen, die dort verbrannt wurden,
sei es im Jahr 2000 nur noch die
Hälfte gewesen. Im Jahr 2022
habe man nur noch 410 Einäsche-
rungen vorgenommen.

Den Grund hierfür sieht die
Stadt darin, dass inzwischen im-
mer mehr private Krematorien in
der Umgebung eröffnet hätten,
darunter in Göppingen und Ulm.
Diese hättenMarktanteile bei der
Einäscherung hinzugewonnen.

Wenngleich der Betrieb in den
meisten Jahren bis 2022 wirt-
schaftlich gewesen sei. Dies liege
jedoch im Wesentlichen daran,
dass keine großen Investitionen
in das Krematorium geflossen sei-
en und man das Bauwerk in den
Büchern bereits abgeschrieben
habe. Aber auch Erlöse aus ange-
fallenem Zahngold seien in die
Kalkulation mit eingeflossen.
Ohne diese hätte man die Anlage
gar nicht kostendeckend betrei-
ben können. Diese Einnahmen
drohten jedoch zu sinken, da in
der Zahntechnik immer weniger
Gold Verwendung finde.

Ende Mai 2023 sei das Krema-
torium aus Sicherheitsgründen
stillgelegt worden. 50 000 Euro
hätten investiert werden müssen,
um die Anlage überhaupt wieder
in Betrieb nehmen zu können.
Dann wäre der Ofen aber noch
nicht auf dem neuesten techni-
schen Stand. Hier wäre mit einer
mittleren sechsstelligen Summe
zu rechnen.

Einige Gemeinderäte suchten
während der Sitzung nach Alter-
nativen zur Schließung. SPD-
Stadtrat Jürgen Peters schlug vor,
einen privaten Betreiber zu fin-
den. Auch, weil der Zuzug nach
Geislingen anhalte und man An-
gehörigen weitere Wege und da-
mit höheren Aufwand ersparen
könnte. Dem hielt CDU-Stadtrat
MarkusMaichle als Bestatter ent-
gegen, dass man als Kommune
nicht mit privaten Betreibern von
Krematorien mithalten könne, die
ihre Anlagen 24 Stunden am Tag
laufen ließen. „Man braucht, um
ein Krematorium wirtschaftlich
betreiben zu können, 1000 Ein-
äscherungen im Jahr. Das haben
wir in Geislingen schon lange
nicht mehr.“ Nun soll die Verwal-
tung neue Nutzungsmöglichkei-
ten für das Gebäude prüfen. jek

Bestattung Geislinger
Stadtrat beschließt,
Krematorium auf dem
Friedhof Heiligenäcker
zu schließen.

Langfinger
von Flucht
abgehalten

Geislingen. Einen Ladendieb konn-
ten Angestellte eines Geschäfts
am Mittwoch in Geislingen fest-
halten. Wie die Polizei berichtet,
beobachtete kurz nach 9 Uhr eine
Mitarbeiterin, wie zwei Männer
in einemGeschäft an der Neuwie-
senstraße mehrere Waren in ihre
Rucksäcke steckten. An der Kas-
se bezahlten sie diese nicht.

Nach dem Kassenbereich
sprach sie die beiden 31 und 50
Jahre altenMänner darauf an. Der
Ältere reagierte nicht wie beab-
sichtigt und wollte das Geschäft
mit dem Rucksack verlassen, so
die ersten Erkenntnisse der Poli-
zei. Die Mitarbeiterin hielt den
Mann wohl am Arm fest, dieser
konnte sich aber losreißen.

Während der 31-Jährige mit ei-
ner geballten Faust in drohender
Haltung auf die Frau einwirkte,
kam ihr ein Kollege zu Hilfe und
verständigte die Polizei. Bis zum
Eintreffen der Beamten konnten
die beiden Angestellten den
31-Jährigen festhalten und an der
Flucht hindern.

Dem 50-Jährigen gelang aller-
dings die Flucht. Er konnte dank
der Personenbeschreibung wenig
später in unmittelbarer Nähe
durch eine Polizeistreife vorläu-
fig festgenommen werden. Das
Diebesgut hatte er noch in seinem
Rucksack. Verletzt wurde nach
bisherigem Ermittlungsstand nie-
mand. Nachdem die Polizei die
Identität der beidenMänner fest-
gestellt hatte, kamen diese wie-
der auf freien Fuß. Beide erwar-
tet nun eine Anzeige.

Einsatz Angestellte halten
Täter nach Diebstahl in
Geislinger Geschäft bis
zum Eintreffen der
Polizeibeamten fest.

Der kleineWasserfall bei Unterdrackenstein „ist zu einem Mini-Niagara-Fall
geworden“, schreibt GZ-Leser Martin Pfeffer amüsiert und hielt den Moment in
einem schönen Foto fest. Vielen Dank dafür!

AUGENBLICK

Jugendwerk
sammelt
Geislingen. Das Evangelische Ju-
gendwerk Bezirk Geislingen
(EJBG) stellt am Samstag, 13. Ja-
nuar, wieder die Aktion Weih-
nachtsbaum auf die Beine (wir be-
richten noch) und sammelt in
Geislingen und Eybach ausge-
diente Bäume gegen eine kleine
Geldspende in Höhe von drei
Euro ein. Die mit Namen und
Adresse gekennzeichneten Bäu-
me müssen, wie die Mülltonnen,
deutlich sichtbar am Straßen-
oder Grundstücksrand bereitge-
stellt werden. Die Bäumemüssen
von Lametta und anderemChrist-
baumschmuck befreit sein. 50
Prozent des Erlöses fließen in die
Arbeitsbereiche des Evangeli-
schen Jugendwerks, die restlichen
50 Prozent gehen an die Eybacher
Stefan und Debora Müller, die
heute als Missionare bei der Lie-
benzeller Mission in Afrika arbei-
ten und mit den Menschen dort
das Evangelium teilen wollen.

AufSeite 21: Jahresrückblick in
Karikaturen: Manfred Gaißer zeigte das
Geschehen stets auf humorvolle Art.


